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* Messe oder Keine Messe ?

Die Beantwortung der neuerdings von der Meßkommission

an verschiedene hiesige Geschäftsleute gerichteten Anfrage : „Hal¬

ten Sie das Fortbestehen der Messe in ihrer jetzigen Dauer ,

oder deren Abkürzung oder deren gänzliche Aufhebung für

wünschenSwerth und aus welchen Gründen ?" dürfte für den

mit den hiesigen Verhältnissen Betrauten unschwer zu beant¬

worten sein .
Die hiesige Einwohnerschaft zerfällt bezüglich dieser Frage

in etwa 3 Categorien , 1) in diejenige , welche aus der Messe unbe¬

streitbaren Nutzen zieht ; 2 ) in diejenige , welche durch die Messe

ihren eigenen Bortheil geschädigt erachtet, und in die3 ) Cate -

gorie , der eS im Allgemeinen gleichgiltig sein dürfte , ob die

Messe fortbesteht oder aushört . Von letzterer , starkvertretenen

Categorie können wir vorerst Umgang nehmen und wollen ein¬

mal die Einwohner aufzählen , welchen die Messe sehr wesent¬

liche Vortheile bringt .
ES ist diese? vornehmlich die Menge Geschäftsleute , welche

in verschiedenartigster Weise für Nahrung und Obdach der

Meßfremden zu sorgen haben . Zu ihnen gesellen sich manch -

fache weitere Erwerbszweige , welche durch die Meßleute hübschen

Verdienst finden , nebst der großen Zahl derjenigen Hausfrauen ,

welche es sich nun einmal nicht nehmen läßt , gewisse HauS -

haltungsstücke auf der Messe , und wenn sie sich auch noch so

sehr behelfen müssen , trotzdem nirgends anders , als nur auf

der Messe einzukaufen . Wenn aber die Meßleute gute Ge¬

schäfte machen , so kaufen auch sie wiederum für ihre Person

zahlreiche Gegenstände in hiesigen Läden ein , abgesehen davon ,

daß die aus der Umgegend nach Karlsruhe kommenden Meß¬

besucher ebenfalls ein schönes Stück Geld nicht allein auf der

Messe , sondern auch in hiesigen Consum - oder Verkaufsge -

schäften zurücklaffen , wofür uns mehrfache Beweise vorliegen .

Nicht mit Unrecht befürchtet dagegen die 2 . Categorie ,

durch die jeweilige Messe eine fühlbare Einbuße an Waaren -

absatz zu erleiden , welch letzteren sie ohne die Messe als einen

weit größeren , für sie vortheilhafteren glaubt erachten zu können .

Es sind dies zumeist solche Geschäfte , welche DekleidungS - oder

Luxusgegenstände mannigfachster Gattung führen , ferner Epiel -

waarenhändler , Verkäufer von Geschirr - und Kurzwoaren rc.,
welche rin Wort zu ihren Gunsten gegen Beibehaltung der

Messe mitzureden sich gleichfalls berechtigt fühlen . Hier in

diesem Falle müßte von wohlunterrichteter Seite zuerst der Nach¬

weis geliefert werden , wie hoch man eigentlich die Nachtheile

glaubt schätzen zu dürfen , welche diesen Verkäufern durch die

Messe zugefügt werden . Sind diese Nachtheile derart , daß sie
die unbestreitbar großen Vortheile überwiegen , dann frei¬

lich wäre zu wünschen , daß die Messe in Karlsruhe keine

bleibende Stätte mehr finde ; wir glauben aber sicherlich , daß

besagter Vergleich entschieden zu Ungunsten der Meßgegner

auSfallen dürfte .
Im Interesse des regen Verkehrs , welchen die Zuströmung

fremder Gäste zur Meßzeit , wenn auch nur an einzelnen Ta -

gm mit sich bringt , halten wir es unsererseits für geboten ,
die Messe sortbestehen zu lassen und zwar mit denjenigen Atri -

buten sortbestehen zu lassen , welche ohne Zweifel auch der 3 .

Categorie nicht gleichgiltig sind , nämlich den Schaustell¬

ungen und was an dieselben sich anschließend , polizeilich zu-

güaffen wird . Der Meßlärm , unter dessen Einflüsse sich

minentlich unsere Jugend , die zuströmende Landbevölkerung ,

ttit die weniger bemittelte Volksklasse wohl fühlt , hat als altes

Herkommen eine gewisse Berechtigung , die sich schwer absprechen

läßt , und würden wir dessen gänzliche Verbannung kaum gut -

heißen können , obwohl wir desselben bei vierzehntägiger Dauer

recht herzlich müde werden . Fassen wir nun die Frage zu -

sammmen : „Messe oder keine Messe ? " so müssen wir uns

entschieden für fernere Beibehaltung derselben , jedoch mit

nur achttägiger Zeitdauer erklären .

Lokal -Nachrichten .
— Die Gewächshäuser deS Großh . botanischen Garteus

find vom nächsten Montag an wieder zu den üblichen Stun¬

den Montags und Freitags geöffnet .
— Die Gründung eine? Vereins zur Förderung gemein¬

nütziger Interessen Karlsruhes wurde von einer auf Donnerstag
Abend in den Musiksaal der Eintracht zusammenberufenen

zahlreichen Versammlung endgiltig beschlossen. Herr Oberbür¬

germeister Lauter « öffnete dieselbe mit einer Ansprache , worin er,
dankend für zahlreiche ? Erscheinen , den Zweck des zu gründen¬
den Vereins darlegte . „ Vorwärts " heiße lein Loosungswort ,
denn Stillstand im Fortschritt müsse als Rückschritt bezeichnet
werden . Seit Beendigung des Krieges sei Karlsruhe in der

Entwickelung rüstig vorangeschritten , verschwunden seien die ehe¬

maligen Klagen über Wohnungsmangel und prachtvolle Bau¬

werke , Anlagen und manchfache gemeinnützige Anstalten seien

bisher entstanden . Wohl seien alle diese Vorzüge genugsam in

Karlsruhe selbst bekannt geworden , nun müsse aber auch dahin

gewirkt werden , daß unsere mit so vielfachen Annehmlichkeiten
verbundene Residenz ebenso in weiterem Umkreise gebührende

Würdigung finde , damit ein recht reger Fremdenznfluß und

längerer Fremdenaufenthalt Hierselbst stattfinde . Um solches

zu erreichen , sei e » der Thätigkeit fraglichen Vereins Vorbehal¬

ten , baldmöglichst ein Programm über sämmtliche Kunstgenüsse ,

Veranstaltungen und Annehmlichkeiten , welche das bevorstehende

Winterhalbjahr in Karlsruhe darbiete , zusammenzuflellen und

nach auswärts hin bekannt zu geben . In gleicher Weise sollten

Vergnügungszüge von auswärts nach Karlsruhe iin ' s Leben

gerufen , wie auch Anregung zur Veranstaltung manchfacher

größerer Ausstellungen gegeben werden und sei dabei auch dem

landwirthschaftlichen und Gartenbauverein in manchfacher Hin¬

sicht besondere Aufgabe Vorbehalten . Redner machte sodann

die Mittheilung , daß er bei einer kürzlich stattgehabten Audienz
bei Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog Allerhöchstdemselben
den Zweck eines solchen Vereins dargelegt Hobe und habe er

die Zusicherung erhalten , daß Seine Königliche Hoheit dem

Vorhaben freudig zustimmend , das thätigste Mitglied dieses

Verein » fein wolle . Ebenso hätte unser Großherzog den Herrn

Oberbürgermeister gebeten , ihm Nachricht zu geben , sobald sich

der Verein als solcher konstituirt habe . Daß diese hochwichtige

Mittheilung freudigst begrüßt wurde , bedarf keiner näheren

Bestätigung . War eS doch stets unser erhabener Landesfürst ,

welcher seit Jahren so vieles Schöne und Gute in unserer

Stadt in ' S Leben gerufen . Manches verschönert und Vieles

veredelt hat . DaS Hoftheater , die Kunstschule , den botanischen

Garten , den Schloßplatz und so vieles andere Großartige haben

wir Seiner wohlwollenden Initiative zu danken . Der Frage ,

ob der Verein wirklich gegründet werden solle , wurde ohne

Ausnahme zugestimmt , der Statutenentwurf verlesen und da¬

rüber Debatte eröffnet , an welcher sich verschiedene der Herren

Anwesenden betheiligten , worauf wir vielleicht späterhin noch

zu sprechen kommen . Damit nun auch der Verein nach jeg-

licher Richtung hin fördernd zu wirken vermag , soll in den
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Ausschuß desselben je ein Mitglied verschiedenartiger hiesiger
Vereine gewählt werden , such die Gemeindebehörde und der
Dürgerausschuß darin vertreten sein . Zur Statutcnberathung ,
Festsetzung des Jahresbeitrags rc. wurde ein provisorischer Aus¬
schuß gewählt , bestehend aus den Herren Ministerialrath Ki¬
lian , Kaufmann Krämer , Fabrikant Weise , Oberbürger¬
meister Lauter und Dr . Cathiau . Diese Kommission soll
alsbald ihre Tätigkeit beginnen und soll , wenn die Statuten
festgestellt find , Se . Königs . Hoh . der Großherzog gebeten wer -
den , daS Protektorat über den Verein allergnädigst übernehmen
zu wollen . Theils durch vorherige Anmeldung , theils durch
sofortige Unterschrift haben sich etwa 160 Personen als Mit¬
glieder angemeldet . Da nunmehr der Verein als gegründet
zu betrachten ist, so wünschen wir ihm von Herzen alles Glück
und Gedeihen ; möge er seine, ohne Zweifel ersprießliche Thäüg -
keit zum Wohle und zur Förderung der hiesigen Interessen in
unermüdlicher segenbringender Weise entfalten .

— Von einer längeren Reise zurückgekchrt , begab sich
Freitag Vormittag 10 Uhr ein hiesiger Herr mit seiner Gat¬
tin nach dem städtischen Vierordtbade . Er war weit herumgekom¬
men . und nachdem er in verschiedenen Städten unseres deut¬
schen Vaterlandes manches treffliche Etablissement besichtigt,
fühlte er sich besonders angczogen , auch der hiesigen , mit Recht
als Meisterwerk gepriesenen Badeanstalt einen Besuch abzustat¬
ten und selbstverständlich bei diesem Anlasse ein Bad zu neh¬
men . Ec begab sich an die Kaffe , löste 2 Billets für Wan¬
nenbäder 1 . Klaffe und gab ein Zehnfrancsstück in Zahlung .
Dieses wurde ihm jedoch von der betreffenden Kaffendame mit
dem Bemerken zurückgegeben , daß sie solche Goldstücke nicht
annehmen dürfe . Der Herr berief sich darauf , daß man doch
überall , wo er auch hingekommen , diese Goldstücke sehr gerne
angenommen habe , daß er kein anderes Geld mehr bei sich
trage und auch bezüglich eures allenfallsigen Verlustes dem
Kurse recht gerne Rechnung trage . Vergebens war seine Be¬
mühung . Die Dame wollte absolut das Goldstück nicht an -
nehmen und der hiesige Herr war genölhigt , mit seiner Gat¬
tin wieder wegzugehen , ohne ein Bad erhalten zu haben . Ob
fraglicher Herr ein zweites Mal wiederzukommen Lust verspürt ,
dürfte sehr fraglich erscheinen . Wir sind unsererseits der festen
lleberzeugung , daß bei solchem Verfahren die Interessen des
städtischen Vierordthades keineswegs gefördert werden , daß na¬
mentlich auch Fremde , wenn ihnen ein derartiges Mißgeschick
passiren sollte, keinerlei Ursache haben , der Karlsruher Badan -
stakt nach auswärts hin das Wort zu reden , und müssen es
nicht minder lebhaft bedauern , wenn apch hiesige Leute , von
deren fleißigem Besuche doch immerhin das Gedeihen und die
Fortentwickelung des städtischen Vierordtbadcs abhängt , in
so unvorsichtiger Weise von ferneren Besuchen desselben abgeschrecktwerden.

— Die hier anwesenden Amerikaner begaben sich letz¬ten Freilag Vormittag in verschiedenen , mit Fahnen , Standar¬
ten , Güirlanden rc . stattlich , ausstaffirten Wagen nach dem
Thiergarten . um daselbst ihren nationalen Gedenktag der . ain4. Juli 1783 erfolgten Unabhängigkeits-Erklärung festlich zu
begehen .

— Bezüglich der in letzter Nummer gebrachten Notizüber den . Mangel an Bodentüchern im städtischen Rheinbad ,wirb uns mitgethcilt , daß damals schon die nothwendig erach¬teten Tücher Wellt gewesen und neuerdings in Maxau ein -
getroffen seien. Den ; gerügten Uebelstande ist somit ohne
unser Borwissen fast gleichzeitig aus freien Stücken abgehysfenworden .

— Die Thiergarten -Czuicerte erfreuen sich allgemeinen
Beifalls und eines Über Erwarten zahlreichen , auch der Kaffed«S Thiergartens zu Gute kommenden Besuches . Die am Don -
nerstog Nachmittag daselbst concertirende Kapelle des königlich
sächsischen Infanterieregiments Nr . 105 erntete , reichlichen Bei¬
fall. Auch für Sonntag haben wir wieder einen musikalischenGenuß zu erwarten , den uns bei. günstiger Witterung die Ka-
pelle des Bad. Feld-Artillerie -Negiments Nr. 14, wie kürzlich,so auch diesmal wjeder mit gleicher Vollkommenheit bieten
wird. '

Oeffentlicher Sprechsaal.
ff* Nachdem Einsender dieses laut vorliegender Quittung

Seitens der verehrlichen Stadtkaffe - Verrechnung die geforder¬
ten erstmaligen Kosten für Kehrichtabfuhr sür ' s erste Halbjahr
( 16 . Juni bis 15 . Dezember 1872 ) bezahlte » nd nach nun¬
mehriger Fälligkeit des zweiten Semesters der Anforderung
der weiteren Rate entgegensieht , wurde ihm statt dessen zg sei¬
nem nicht geringen Erstaunen eine Liste über angeblich säw-
mige Schuldner eingehändigt , worin auch sein Name enthalten
— mit dem gemeindeamtlichen Beschlüsse : „ daß ge¬
gen die Vorstehenden nunmehr die Fahrnißp fän -
dung verfügt werde . " Hieraus geht hervor , daß ein
neues Prozeßverfahren mittlerweile eingesührt worden , das dem
Publikum bis jetzt nicht bekannt sein dürste und das sofort
mit der Vollstreckung beginnt , im Gegensatz zu dem
früheren , wornach lediglich nach Vorlage urkundlicher je¬
doch fruchtloser Mahnungen des Schuldners schließlich zur
Exekution geschritten werden durfte , als äußerste , mehr oder
weniger kompromittirende Maßregel . Daß aber ein in keiner
Weise säumiger Zahlungspflichtiger , der sogar sein Schuldbe -
treffniß sofort für das ganze Jahr , so weit sonst möglich , je¬
weils zu entrichten Pflegt , durch ein solches Verfahren empfind¬
lich berührt wird , liegt auf der Hand . Indem man sich vor¬
läufig lediglich auf den Vortrag der Thatsachen anmit be¬
schränkt , ist man gerne geneigt , in dem gerügten Beschlüsse
nur ein Versehen zu erblicken , etwa durch die Neuheit der
Sache veranlaßt , das sich aber hoffemlich nicht wiederholen
wird .

Der Stadtrichter von Schirgiswatde.
Erzählung von Eduard Gottwald .

(Fortsetzung .)
Mildner zog das Gesicht in bedenkliche Falten und sprach :

„Nach meiner Berechnung muß Herr Helbig jetzt die Grenze
passiren und da er diesmal mit Fruchtwagen angesahren kommt ,
ohne die Masse Maaren , die eine starke Zahl Pascher hinüber -
schleppt , so wäre es besser, der Vollmond schiene nicht so hell ,
denn nian kann nicht wissen , ob dadurch nicht ein Malheur
passirt . "

„ Auch kann ich nicht leugnen , daß diese im Großen ge¬
triebenen Paschgeschäfte mich Helbig 's wegen beunruhigen, "
entgegnete der Inspektor . „ Jndeß , es ist so oft glücklich gegan¬
gen , hoffen wir eS auch heute , da es sicher das Atzte Mal ist,
daß H ^ big dabei sich betheiligt . "

„ Versprochen hat er dies oft , aber der Mascheck verleitet
ihn immer wieder dazu und auf diesen hergelaufenen Vaga¬
bunden hört er mehr als auf seine besten Freunde . "

„ Vielleicht, " sprach Bäcker , „ gelingt es , nach Herrn Hcl -
big ' s Rückkehr , diesen Kerl aus dessen Hause zu entfernen und
was ich dazu beitragen kann , soll sicher geschehen.

"
Nu r, vielleicht kann ich auch mithclfen, " fügte Mildner

mit bedeutsamem Lächeln Hinz » . „ Wenn ich dürfte , wie ich
wollte , so Hälfte ich ihn schon längst hiuausgejogt , denn ich
will darauf wetten , daß in diesem Stockböhmen ein durchtrie¬
bener Spitzbube steckt , der über kurz oder lang den Helbig
derb über ' S Ohr haut und sich dann heimlich aus dem Staube
macht .

„ So scheint mir es auch , darum steht uns bei , bösen
Folgen vorzubeugen, " entgegnete der Inspektor und reichte dem
Stadtrichtcr die Hand zum Abschied , welcher ihm das Geleite
gab und dem nun in scharfem Trabe davonreitcnden jungen
Mann wohlgefällig nachsah ; hierauf schritt er dem Thorweg
zu, um diese » zu schließen.

In diesem Augenblicke aber kam ein junger Bursche eilen¬
den Schrittes näher und gab dem Stadtrichter , der in den
Boten einen der Dienstleute seines Bruders erkannte , einen
versiegelten Zettel , mit welchem dieser nach dem Zimmer zu¬
rückkehrte, und als er ihn geöffnet -, die Worte las :

„ Komm ' heute Nacht noch zu mir ! "

„ Es ist gut !" sprach Mildner , zu dem Boten zurückkeh-
rend , worauf dieser sich wieder entfernt .

Dann aber pfiff er seinen Hunden, , die freudig bellend ar
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ihm emporsprangen , nahm Mütze und Stock und sprach , den
Weg nach dem nahm Petersbach einschlagend :

„ Da muß sich in der Traube etwas Seltenes gefangen
haben , denn sonst könnte der Traugott sich nicht die Mühe ge¬nommen haben , nach mir zu schicken. "

Im Gasihofe zur Traube , in welchem der Stadtrichterbald darauf anlangte , war nur der Wirth noch auf und saß
ruhig seine Pfeife rauchend in einem kleinen Stübchen neben
dem großen Gastzimmer , in welchem gegen 20 Männergestal -
ten auf einer Streu Nachtruhe hielten , deren lautes Schnar¬
chen deutlich bewies , in welch festen Schlaf sie nach den An¬
strengungen des Tages versunken waren , denn die hier La¬
gernden waren größteutheils Hausirer , die mit Blech - und
Siebwaaren , Wetzsteinen , Gipsfiguren von Markt zu Markt
zogen und mit Tagesanbruch ihren Marsch weiter fortsetzten ,oder es waren böhmische Pascher , die erst über die Grenze ge¬kommen, hier Rast hielten und morgen Abend wieder mit fri¬
scher Ladung hinüberzogen .

Als die Brüder nun einander gegenüber saßen und der
Stadtrichter fragend den Traubenwirth betrachtete , währenddie Hunde sich zu de» Füßen ihres Herrn lagerten , begann
dieser :

„Es kommt Dir gewiß seltsam vor , daß ich Dich aucheinmal des Nachts verlange , ob es vielleicht nicht der Mühe
Werth ist, aber meine Jette , Deine Pathe , hat so lange darum
gebeten , daß ich ihr endlich den Willen that und darum höre ,was mich dazu veranlaßt . Heute Abend gegen 8 Uhr traten
zwei Fremde hier ein , denen ich ausah , daß ihr Schneider das
Maß zu ihren Anzügen nicht genommen und verlangten ein
besonderes Zimmer und zu esten und zu trinken . Ich stelltemich, als ob ich auf die Kerle weiter nicht achtete und ließ sievon der Jette bedienen , die , wie Du weißt , erst zwölf Jahrealt ist, aber böhmisch so gut wie deutsch spricht , weil sie sechsJahre lang in Liscowitz bei der Großmutter erzogen wurde ,sie ging nun ab und zu und brachte , was die Beiden ver¬
langten . "

„ Und die Fremden sind noch da ? " unterbrach Mildner
den Bruder .

„ Ja wohl , heute will ich sie noch behalten , morgen aber
möchte ich sie los sein und deßwegcn bat ich Dich herüber zukommen. Nuu höre weiter :

„ Während die Jette mit ihrem Strickstrumpf im Winkel
sitzt und wartet , bis ihre Gäste etwas verlangen werden , fragt
sie der Eine , ein kleiner stämmiger Bursche mit einem verbun¬
denen Auge , auf böhmisch , wie alt sie sei und wie sie heißeund darauf antwortet das Blitzmädel auf deutsch, daß sie ihn
nicht verstehe und nicht wisse was er wolle , worauf Beide
laut auflachen , und nachdem sie gcgeffcn , bei einer Flasche
Schnaps ihr Gespräch auf böhmisch fortsetzten , woraus die
Jette so viel verstanden , wie die Kerle vor Kurzem von einem
Pascher im naben Heinsbach erfahren , daß Mascheck hier in
Schirgiswalde sei , bei einem reichen Kaufmann viel gelte und
auf eigene Hand gute Geschäfte mache , worauf sie wiederholtmit den vollen Gläsern angestoßen und zu verstehen gegeben ,daß er für sie sorgen müsse .

„Auf ihre in deutscher Sprache an das Mädel gerichteteFrage , wo der Herr Mascheck wohne , hatte Jette geantwortet ,das wüßte sie nicht , sie wolle aber mich fragen , und als ichihnen darauf sagen ließ , der Mascheck sei Buchhalter bei Kauf -
mann Helbig und wohne in einem kleinen Hause mit einem
Lehrling allein , in welchem Helbig einen Matcrialladen halte ,ben er seinem Buchhalter übertragen habe , dieser aber sei jetztverreist und würde vielleicht erst in einigen Tagen wieder kom¬
men, da verlangten sie mich zu sprechen. "

„ Ich ging hinauf und fand Beide schon ziemlich starkbetrunken."

„Also unser Freund Mascheck ist jetzt nicht hier, " ries mir
der kleine , einäugige Bursche entgegen . „ Das paßt uns garvicht, aber erwarten müssen wir ihn ! Können wir so langehier wohnen bleiben , bis er wieder kommt ? Er wird sich nobel
Ligen tznch zeigen , wenn Ihr uns gut bewirthet . "

„Dasauf entgegncte ich Beiden achseljuckend, daß ich hierzuM . vWrichfet sei unh das Zimmer , das sie heute Hütten ,

morgen schon wieder von Reisenden bezogen würde , die Jahr
aus Jahr ein bei mir wohnten , aber sorgen wollte ich . daß
sie in Petersbach oder in der Stadt ein gutes Quartier und
Verpflegung erhielten , bis Herr Mascheck zurückkehre, worauf
sie sich auch zufrieden gaben und bald darauf sich niederlegten
und nun schon längst schlafen . "

„ Und was soll ich dabei thun ? " fragt « der Stadtrichter
und richtete forschend seine Blicke auf den Bruder .

„ Du sollst mir helfen , die Kerle mit guter Manier loS
zu werden, " antwortete dieser . „Denn sieh'

,
" fuhr er fort , und

verzog den Mund zu einem bitter » Lächeln , „ wenn diese Frem¬
den , worauf ich meinen Kopf zum Pfand geben will , ein paar
schlechte Subjekte sind , auf welche die Gensd ' armerie sofort
Jagd machen würde , wenn sie sich hier einnisten wollten , so
mag ich nicht, daß es heißt , sie sind hier beherbergt worden ,denn mich haben die verdammten Grauröcke ohnedem auf dein
Strich ; also rathe mir , wo schafft man die Kerle hin , denn
ich mag sie nicht behalten , möchte ober auch, daß Du sie nicht
aus den Augen läßt , vielleicht helfen diese Beiden Dir auf die
Spur , was es eigentlich mit diesem Mascheck für eine Be -
wandtniß hat . "

„ Nun , Traugott, " entgegnete der Stadtrichter und reichte
dem Bruder die Hand , „ es ist mir um Deinetwegen lieb , daß
Du anfängst , auf das Gesindel , das sich bei Dir so häufig
einquartiert , etwas aufmerksam zu werden und daher reut mich
der Weg nicht ; die Fremden behalte bis morgen früh , dann
aber lass

' den Gärtner Pannach kommen , der nur einige Häu¬
ser entfernt von Dir wohnt , er mag ihnen in seinem Hause
ein passendes Quartier einräumen und sind sie dort unterge¬
bracht , so schicke zu mir . Gute Nacht ! "

Mit diesen Worten entfernte sich der Stadtrichter , der
Traubenwirth aber schloß die Hauslhür hinter ihm zu und
sprach brummend für sich : „ Mir recht , dort mag er sie ab -
fangen , nur hier nicht, das stört

's Geschäft ."

Vermischtes .
* Wenn du kiever Leser oder liebenswürdige Leserin im Schloß¬

garten promenircnd , zu der reizenden Marmorgruppe „ Hermannund Dorothea " sinnend emporblickst , das Meisterwerk der Bllbhaner -
kunst betrachtend , so mag Dir wohl manchmal schon , wenn Du ,wie es mir selbst passirt ist , den „ Göthe " noch nicht gelesen hast ,der Gedanke gekommen sein , was es denn eigentlich mit diesen bei¬
den Leutchen für eine Bewandtnis ! habe . Auch ich habe mich ein¬
mal so gefragt und darnach in Göthes Werken über „ Hermann und
Dorothea " nachstehende Ausschlüsse erhalten : „ Ein SalzburgischesMädchen , welches im Jahre 1734 der Religion wegen Vater und
Mutter verließ , zog mit ihren Landsleuten fort , ohne zu wissen , wie
es mit ihm ergehen und Gott sie hinführen würde . Als sie min
durch das Oettingische reisten , kam der Sohn eines reichen Bürgersaus Altmühl zu ihr und fragte sie , wie cs ihr im hiesigen Lande
gefalle ? Sie gab zur Antwort : „ Herr , ganz wohl . " Er fragte wei¬
ter : ob sie denn bei seinem Vater dienen wolle ? Darauf antwortete
sie : „ Gar gerne ; sie wolle treu und fleißig sein , wenn er sie in
seine Dienste nehmen wolle . " — Sie erzählte ihm hierauf alle ihre
Bauernarbeit , die sie verstünde ; sie könne daS Vieh füttern , die Kühe
melken , das Feld bestellen , Heu machen und dergleichen mehr . 9hm
hatte der Vater diesen sein ii Sohn oft angemahnt , daß er doch
heirathen möchte , wozu er sich aber bis jetzt nicht entschließen konnte .
Da aber die obengedachten Emigranten da durchzogen und er dieses
Mädchen zu Gesicht bekam , gefiel ihm dieselbe . Er gieng nun hier¬
aus zu seinem Vater , erinnerte ihn , wie er ihn so oft znm Heiratheir
anspornte , und entdeckte ihm dabei , daß er sich eine Braut ausge¬
sucht habe . Er bitte , daß er ihm erlauben möge , dieselbe zu nehmen .Der Vater fragte , wer sie sei . Er gab ihin zur Antwort , eS sei eine
Salzburgerin , die ihm wohl gefiele ; wolle nun der Vater nicht er¬
lauben , sie zu nehmen , so werde er auch niemals heirathen . AIS
nun der Vater nebst seinen Freunden und dem dazu gerufenen Pre¬
diger sich lange vergeblich benrüht hatten ; ihm solches ans dem Sinne
zu reden , es ihm aber endlich doch zû aben , so stellte er seinem
Vater die Salzburgcrin vor . Das Mädchen aber wußte von nichtsAnderem , als daß inan sie zu einer Dienstmagd verlange m >d in
dieser Meinung ging sie mit dem jungen Menschen nach dem Hause
seines VaterS . Der Vater hingegen stund in dem Gedanken , sein
Sohn habe der Salzdurgerin sein Herz schon eröffnet . Deßhalb
fragte er sie , wie ihr denn sein Sohn gefiele und ob sie ihn wohl
heirathen wolle . Weil sie nun nichts wußte , so glaubte sie , man
wolle sie äffen , und sagte darauf , man solle sie nur nicht so soppen ,zu einer Magd habe man sie verlangt , und deßwegcn wäre sie mii
seinem Sohne gegangen ; wolle man sie dazu annehmen , so werde
sie allen Fleiß und Treue beweisen und ihr Brod schon verdienen ,aber foppen lasse sie sich nicht . Der Vater aber blieb dabei , daß eS



684

sein Ernst sei, und der Sohn entdeckte ihr jetzt die wahre Ursache ,
warum er sie in seines Vaters HauS gebracht ; er habe nämlich ejn

herzliches Verlangen , sie zu heirathen . Das Mädchen sah ihn darauf

an , schwieg einen Augenblick und sagte dann , wenn es denn sein

Ernst wäre , dah er sie haben wolle , so sei sie es auch zufrieden ,
und sie werde ihn halten , wie ihr Auge im Kopfe . Der Sohn

reichte ihr jetzt ein Ehepfand ; sie aber griff sofort in den Busen ,

zog einen Beutel heraus , in welchem sich 200 Dukaten befanden ,
und sagte , sic wolle ihm hiermit gleichfalls einen Mahlschatz geben .
So war also die Verlobung richtig ."

* „Morgen und di« folgenden Hager Großes Militär-Con-
cert von der 60 Mann starken und rühmlich st bekannten Ka¬

pelle deS Großh . Badischen Leib -Grenadier -RcgimentS Nr . 109 aus

Karlsruhe . " So lautet der Schlußsatz auf einem uns vorliegenden

Berliner Concertprvgramm , dem wir weiter entnehmen , daß un¬

sere Grcnadierkapelle in einem am 25 . Juni im Eiskeller -Etablisse¬

ment zu Berlin stattgehabten Monstre -Musikfest , ausgeführt von 13

Musikkorps eine hervorragende Stelle einnahm . Herr Böttge hat

in der That laut Berliner Zeitungsberichten mit seiner Kapelle in¬

mitten des reichen musikalischen Lebens der Kaiserstadt Triumphe

gefeiert , wie er sie nicht großartiger hätte erwarten können . Im

dritten Theil jenes Riesen - Concerts dirigirte Herr Kapellmeister

Böttge »Chor und Einzug der Gäste auf der Wartburg " aus

Tannhäuser und die „ Paraphrase aus der Lorelei ", welche beide

Tonstücke von beiläufig 500 Militärmusikern unter dem ungeheue¬

ren Beifall einer zahllosen Menschenmenge , welche L Person 1 Tha -

ler Entree bezahlt hatte , auf ' s Glänzendste ausgeführt wurden .

Hier war freilich nur die imposante Massenwirkung vorherrschend ;

aber auch dem Kunstgenuß wurde nicht minder in denjenigen Con -

certen Rechnung getragen , welche Herr Kapellmeister Böttge mit

seiner Kapelle allein zu geben mehrfach Gelegenheit hatte . Diese

Concerte insbesondere werden von Musikkennern in Berliner Blät¬

tern als besonders hervorragend bezeichnet und namentlich die pracht¬

volle Jnstrumentirung , wie die gewaltigen Bässe ( die dort unbe¬

kannten österreichischen Bombardons ) namentlich gerühmt . Von be¬

sonderem Effekte wird der Mac -Mahon -Marsch bezeichnet . Es muß

unS Karlsruher gewiß herzlich freuen , wenn wir hören , daß unsere

badische Grenadier -Kapelle sich so ehrenvoller Würdigung in Berlin

zu erfreuen hat .
* Man schreist uns vom Mein unterm 3 . Juli : Heute wird

der letzte Eisbrecher an der Selzer - Jffezheimer Brücke entfernt und

damit das letzte Hinderniß beseitigt , welches der Eröffnung der

Dampfschifffahrt zwischen Mannheim und Straßburg im Wege lag .

Der Direktion der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft wird dies Ereig¬

niß wohl heute noch notirt werden und dürfen wir demgemäß auf

einen recht lebhaften Wasserverkehr zwischen beiden Städten rechnen .

Wie wir hören , haben sich die genannten Gesellschaften vertrags¬

mäßig verpflichtet , zwei Jahre lang auf dieser Route zu fahren .

Am Siertisch .

Bi er maier . Der französche Mordbrenner Melac mutz

awer emool arg g
'haust hawe , daß mer die Schpure von seine

Verwüschtunge heut noch sieht .
Dinteberger . Freilich , wie z . B . am Heidelberger

Schloß .
Biermaier . Un an sellem Echtreife Land zwischer

em Sallewäldle un dr Eltlinger Landschtraß .

Dinteberger . A was ! Sell kommt jo net vom Me .

lac her , der hat jo numme d '
Pfalz verheert .

Biermaier ' S isch einerlei , deslwegisch sell dort doch
e Wüschte .

Humoristisches.
* Anzeige .

Um auch den Herren Buben der inneren Stadt z» er»

möglichen , an de» Vergnügungen der Augartcnstädtler Theil

nehmen zu können , erlauben wir uns hiermit , sie davon in

Kenntniß zu setzen , daß die Benützung deS ueuen Blrich -

grabens an der Ettlinger Landstraße nebst seinen Anlagen ,

bestehend im Darüberspringen , darin Waten und

Baden rc ., sowie daS Floßwettfahren auf beiden höl¬

zernen UebergangSbrücken Jedermann unentgeltlich frei steht . ;

ja wir haben zugleich die sichere Uebrrzeugung , daß bei öfterer

und starker Inanspruchnahme der letzteren von den Eigenthü »

mern derselben sogar noch etwas abzubekommen ist .

Im Namen der BerschönerungSkommission der Vorstadt
Biermaier u . Dintebe rger jn « .

Dr Lxlrazug von Harlsruh nach Heidelberg ,
UN was dMannemer Stadtbas dazu sage dhut .

Die Zeit d' r Extrazieg , Leitcher ! D ' r Mensch will sein

Verännerung hawe . So sinn per Exempl am letschte Sunn -

dag unser Residcnzler per Extrazug nooch Heidlberg kumme .

Ich war zufällig grad ach drowe un Hab mer bei der Ge -

legeheit emool die Karlsruher Kernbergerschaft au « nächschter

Näh bedracht . Daß d 'r Herr Expcditionsrath Miller aus ' m

hinkende Bott mit Gemahlin eewefalls uff
'm Heidlberger

Bahnhof ausg
' schticge iss , verschteht sich am Rand . Der

sunscht so gemiethliche Herr iss mer dessemool awer sehr

griesgrämig uff der Bergniegungstur vorkomme . Er hott e

bitterbeeS G ' sicht gemacht . Ratierlich ! Berg nuff , die Gat¬

tin am Arm , un e Temperatur in d' r Luft , als ging die

Blessierrecs durch die Wiescht Sahara . Uff d' r erschte Bank

am Schloßweg hott ' r sich schunn g
' setzt. — Schunn mied ,

Herr Expeditionsrath ? sag ich im Verbeigehn . — Ja , segt
'r .

Ma iss ke finfezwanzig Johr mehr alt . Un Sie sicht jo —

mit Gepäck ! — En sehr vorwurfsvoller Blick , den die Fraa

Räthin jetzt ihrm Herr Gemahl zugeworfe , war die Ant¬

wort . — Do draus misse sich die Fraa Räthin nix mache ,

sag ich. Mein Brummbär dahecm titulirt mich aach immer

per Gepäck uff d ' r Blessiertur . Dhut nix . Ohne dess Ge¬

päck kenne die Herrn doch nit fortkumme uff dr Welt . Sie

sinn alle recht froh , daß se uns hawe . — No , un sunscht

Herr Rath ? sag ich , haw ich g
' sagt . Ke Eisebahnmalleer

g
'hatt ? — Jodanndoch , segt

' r . Wie gewehnlich , Bittermau «

lin ! Wie ich en Bries beim Ausschteige in Heidlberg nemme

will , schtovßt mer Eeener an die Dus im Gewerr , un die

ganz B 'scheermig liggt uff 'm Perron . Awer was mich

hauptsächlich kränkt , iss en neicr Zilindcr , der mer im Eise «

bahnkupee verwechslt worre iss . Es iss mer warm , ich leeg

mein Hut in die Hängmatt ower mer , losf vorsichtig erscht

alle « in Heidlberg ausschteige , un seh zu meim Verdruß , daß

d ' r letschte Hut , der im Kupce iwerig gebliwe , e alt abg
' schaabt

fuchsig Angschtrohr war . Zum Glick kenn ich den Hut . Er

g
'heert em Dinteberger , der newer mer g

'
sesse iss. Jetzt laaft

der langbeenig Kerl mit d'r neischte deitsche Moode in dem

Heidlberg rum un dhut dick , und ich muß sein alte Bicr -

deckl , der mer viel zu eng iss, uff
'm Kopp balansire . Awer

daß Se mer nix davun in Ihr Maunemer Blättl bringt .

Ich bin froh , daß mich d'r „Hinkende " «weil in Ruh loßt !

— Ke Wort , Herr Expeditionsrath , sag ich . Ke Silb ! Sie

kenne mich . Ich redd ' S ganz Johr ke Wort iwer anner

Leit . No , ich geh eweil voraus . Uff ' m Schloß dreffe mer

unS vielleicht Widder . — No , wir wolle sehe, segt 'r , un

dricklt sich die Schtern . Wann ' s langt ! Dess iss e schtern -

sakermentS Weg donuff . — Uff
' m Schloß drowe war dann

ke Schtuhl mehr zu kriche, Leitcher ! Karlsruher Dintefaß an

Dintcfaß . Aktedcckl an Aktedccki ! Kanzleibabier an Kanzlei ,

babier . Karlsruher Biermaier an Biermaier . Do hawe se

g
'hockt, wie Häring necwernanner , hinnerm achteverziger

Bergerwehrreegebarblee , daß se ke Sunneschtich kriche. Un ge»

leppert hawe se ! Kann so e ausgedricklti Aktcschtaabgorgl
Bier vertilge ! Un dess Gewelsch ! Vun ihrm Springbrinnele

uff
' m Akademicplatz hawe se' S g

'hatt , dcff d' r Wind iwerS

Baffee drciwe dhät . Ihr Schtadtrooth hält schunn lang en

Offescherm uff die Windseit schtelle solle . — Vun ihrm

Drinkwasser , dess aweil , um die Residenz vor Erkältung zu

hicte , ch' s in die Leitung kämt , im Reserwaar gewärmt wrrre

dhät . — Vum Rheinbad in Maxau . Die Woch wär schunn

Widder Eener beim Raußschteige auß 'm Bass « »usge -

glilscht un uff die Schwimmhvsse g
' falle ! Mit Deppick mißt

d' r Bodde beleegt werre . — Bum Herzog vun Schleswig

Holschtein , deren de Summer uff e paar Monat die Ehr in

d' r Residenz schenke wollt , wann ' s Blatt ! net liige dhit . —

Un so weiter , Leitcher ! No , ihr kennt jo die Ritterg
' shichte ,

die sich die Residcnzler enanner verzähle , wann se beipmme

sitze . — Awer wen dreff ich gleich, wie ich in dir Refchlau .
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ration {« min ? De Herr Dinttbergkr ! — Dintcbergcr , sag
ich . Sie Küche die Krenk ! Sie hawe cm Herr Expcditiviis -
rath sein Hut ! — So ? segt 'r . Ja wann ich 'n norr noch
hett ! Jetz iss

'r zum zwettcmol verwechselt . Ich schtellen
vorhin e bissl neewer mich uff die Bank , mi wie ich

'n wie¬
der uffsetze will , haw ich en außcrorndlich deranschirte Filz -
zilinder in d ' r Hand . Ich erinner mich an en Engländer ,der newer wer g

'
scsse . Fort iss

' r , und d ' r Herr Expeditions¬
rath in d ' r neischtc Fasson mit ! — Awer 's Schccnschtekunimt noch, Leitchcr ! Ball druff kummt mein EngländerWidder de Berg ruff , nimmt ohne Fedderlese em Herr Dinte -
berger de Filzhut vm » Kopp , un setz

' m miteme kräftigeOolrcit en schwarzer Zilinder dofor uff de Kopp , VermehrDalle als Hoor g
'
hat . — Ja , fegt d 'r Dinleberger , dess issawer der Hut nit , den Se mitgenumme . — O jcss ! v jcss !

Erkundig Sie sich im „Faul Bclz ! " Jk kommen « unter mit
das Hut ! — Perr war 'r mii 'm Oberngucker am Ledderrieme .— No , daß ich

' s korz mach , Leitchcr ! Nähere Rescherche , die
d ' r Karlsruher Dintebcrgcr sofort in d ' r Werrthschaft zumfaule Belz am Schloßwcg ang 'schtellt , hawe ergewe , daß der
Engländer e Glas Bier do gedrunke un beim Fortgchn mit
e paar ärgerliche Gottdämm en grauer Fikzhut g

'
sucht . Uffdie Versicherung oum Kellermecdle : daß 'r miteme schwarzeneie Zilinder komme war , greift ' r nooch' m crschte beschtealte Deckt am Nagglbrett , un geht Widder , wie mr bereits

wisse, de Schloßberg nuff , um 'n beim Dinteberger Widder
auszuwechslc . Unnerdcsse schteht aach en Heidelberger Schbicßam Disch uff un greift , ohne was BceseS dabei zu denke,nooch 'm neie Hut vum Expeditionsrath , der neewer seim alte
Angschtrohr , dess d ' r Engländer mitgenumme , henke gcbliewe .Somit war also die Karlsruher expeditionsräthlich ncischt
deitsch Lahr -Offeburgcr -Mannemer Hutfasson zum drittcmol
verwechslt ! Unglaablich awer wohr , Leilcher ! Dem Hei¬delberger Schbieß soll awer die Woch jetzt her Hut

'aachWidder verwechslt worre sein , wie die Heidelberger Schtadt -
chrvuik verzählt . Un so weiter ! Korzer Extrazug : D ' r
Herr ExpeditiouSrath Miller iff jetzt schunn lang Widderin d'r Residenz , während sein Hut noch immer e Dlecsicr -
rces ohne Retnrbilliett uff de Heidlberger Kepp macht ! —

Wir Bitten um Fahndung ! Pfälzer Schnookeamt ohne Ge «
richtssiegcl .

_
Liewe Fraa Schtadlöas!

Worum mieße dann mir zwei , wam -mer ' s Johr ' Semol en Ausflug per Extrazug unternemmc , aflfort gradIhne in d '
Händ laafe ? Kam -mer dann nirgends hin -

gehn , ohne daß mr in ' s Blättle kommt ? Awwer waartetnumme ; kennt Jhr ' s nor gut fein , nemmet Euch nor nix alsin Owcrcht , wann Ihr Mannemer emol uf Karlsruh kom¬met ;
' s merd ah for Euch Jemand an d ' r Eisebahaschtehn . For heut herzlicher Grüß . Antwort nägschtenS .

Ihre zwei Vetter
Siermaier an Ninteberger .

(Immer der Hkeiche .) ( Zwei » Räuber überfalle «inen Ge¬schäftsmann und nehmen ihm all ' seine Habe . Als sie ih,, . schließlichauch sein Geld abfordern , verlangt er , es vorher zählen zu dürfen .)Rguber : „ Her mit dem Geld ! Was braucht Er noch zu zählen ! «
Geschäftsmann : „ Wie haißt ! Werd ich mir doch dürfen neh¬men ßwei Percent for Baarzahlung ! "

(Fl . Bl .)
( Uom Ziegen in die Lraufc . ) Mann : „ Warum zanktest Dudenn so heftig mit dem Doktor ? « — Frau : „ Der UngalantelUns Frauen den Verstand abzusprechen ! — da mußte ich michdoch um meinen eigenen annehmen ! « — Mann : „Ich begreifeaber nicht , liebe Fräst , wie Du Dich einer solchen Kleini gleitwegen so ereifern konntest ! «

_ ( Fl . Bl .)
(Krendige Ileverrasthung . ) „ Lieber Freund , Sie sind ja einMann , bei dem man guten Rath nie vergebens sucht ; bitte , rathenSie mir , womit ich einer Gesellschaft , die ich morgen Abend zumEssen rinladen muß , eine freudige Uebcrraschung bereiten kann ? " —„ Lassen Sie absagen ! «

_ (Fl . Bl .)
( Ein « euer Demosthenes .) Henry Wilson , der gegenwärtigeVicepräsident der Vereinigten Staaten war bekanntlich früherSchuhmacher . Ihn zu preisen , hält einer seiner Parteigenossen fol¬gende Rede : „ Immer streng sachlich näht er in seinen Reden dasOberleder der Beweisführung und die Sohlen der Thatsachen mitdem Pechdraht der Logig so zusammen , daß das Wasser der Oppo¬sition niemals eindringen kann . Und dabei weiß er den Stiefel derBeredtsamkeit so mit dem Spannriemen der Liebenswürdigkeit zunmschnallen , daß er das Hühnerauge seiner Zuhörer nie drückt ,sondern im Gegentheil bei jedem Absatz eine größere Glanzwichseder staatSmännischen Gewandtheit zur tzchau trägt . « — (Fl . Bl .)

Äecht Cölner Leim
on gros et cn detail empfiehlt
2199 . Frau Julie Klauser .

Bahnhofstraße 4 .

Tischweine ,
weiße , von 2Ö fr . per Liter ,
rothe , von 32 kr . per Liter

! ün°
empfiehlt ist vorzüglicher Qualität |

. Theobald Stäb , Weinhandlung , |205 Langcstraße 205 .

Schön- und Schncllschrciben .
In acht Stunden verbessere ich jede ,auch die schlechteste Handschrift , und

garantire für den besten Erfolg .
Anmeldung : Langcstraße 131 .

2128 Dr . Bilstein .

Ausverkauf
von Parfümerie - u . Toilette -

Artikeln
Wegen Umzug verkaufe ich alle in

wein Geschäft cinschlagcnde Artikel zum
Fabrikpreis . 2164 )3 .2

Zoh Qhnim, ^ , Friseur .
35 Waldstraße 35 .

Na >MErii 8üeiM
Zähringerstraste 63 ,

empfehlen ihre sclbslverfcrtigtcn transpor¬
tablen Sparkochherde z» den
billigsten Preisen . 1916 ) 12 .9 .

Von denselben ist stets eine
groste Auswahl vorräthig .

Havauna-Ausschiiß
in gelagerter Waare , per Stück 2 kr .,

100 Stück 3 fl . 12 kr .,
500 Stück 1 Originalkiste 15 '/r fl -,
1000 Stück 30 fl .

empfiehlt bestens 2138 ) 4 .2
Ph . I . Dteinhaußer ,

_ __ _ _ Langcstraße 122 .

Das Reijeartikel -Magazin
von Julius Meyer , Herrenstraße 6 ,
empfiehlt große Koffer für Herren und
Damen , Handkoffer , Patentkoffer , Hut¬
schachteln, Rcisesäcke , Gcldtaichcn , Um¬
hängtaschen , Shawlriemen u . s. w . zu
billigen Preisen . [4552

Eigenes Fabrikat .

Frische Felchen
empfiehlt Michael Hirsch ,

2198 ) Kreuzstraße 3 .

Roseübäil inchdt,
hochstämmige , mehrere Tausend , in
Töpfen kultivirt , b/n ganzen Sommer
versandt - und verpflanzbar , in den be¬
währtesten ptächkööllstest , immerblühen¬
den Sorte « kikferk gegen Nachnahme

6 Stück . . 5 fl . 30 kr.
12 „ . . 10 fl . - kr.
25 „ . . 17 fl . 30 kr.

das Roseiigcschäft
Alb '6rt nia ^ nHing .

Ettlingen .
NB . Bei sorgfältiger Betpackang wird

nur die eigene Auslage berechnet , oder
franko hier erstcre wieder zurückgenommen .

Der Besuch der Rosencultur nebst
Anlagen derselben ist Jedermann er »
laubt . _ 1666 )8

Inserate I
finden die weiteste Verbreitung in allen Kreisen I

durch des B
MAAMIEIMEB TAGEBLATT I

^ Mĉ MdWhe
mit ein und zwei Knopfchen , in schönen
Modefarben , sowie schwarz und weiß ,
sind wieder in solider Waare bei mir
eingelroffen . 2091 ) 2 .2Willi . Wolf ,
88 Langestraße 88 , « eben dem Museum ,
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„ Mühlburg . „
Sch mache die ergebene Anzeige, daß ich dahier , neben meinem Kundengeschäft,

einen Laden in reicher Auswahl von fertigen Herren -, Knaben -, Mad -

chen - und Kinderstiefeln eingerichtet have. Die Verkaufspreise sind billig,

aber fest .
[2203

NB. Des Sonntags ist der Laden geschlossen .
a .i * am

Schweinefett
per Pfund 21 kr.. [2201

bei Abnahme von 5 Pfund 20 kr .,
per Centn er 30 fl.

Aipenbutter
per Pfund 30 kr.,

bei Abnahme von 5 Pfund 29 kr.,
empfiehlt Frau I . Klauser ,

_ Bahnhofstraße 4.
Die ersten

nenenHMnderM 'Mrilige,
pur Milchner ,

treffen heute ein .
Michael Hirsch ,

2202 ._ Kreuzstraße 3._
Ein Parthie zurückgesctzte

Kappen
werden , um damit schnell zu räumen,
per Stück zu 30 kr . verkauft .

Ebenso eine Parthie schöner

Kinder -Kappen
daS Stück von 24 kr. an , bei

C . A Zeumer , Kürschner,
2191s 63 Langestraße 63 ,

_ dem Polytechnikum gegenüber .

Von einer Offenbacher Fabrik erhielt zum

Ausverkauf
zu Fabrikpreisen r
Handkoffer ,
Reisetaschen ,
Damentaschen ,
Umhängtasclien ,
Feldtaschen ,
Trinkflaschen ,
Plaidriemen ,
Waschrollen ,
Radetaschen

zum Umhängen ,
J lichtentaschen

in allen Großen.
Die Waare ist sehr gut und somit

bestens zu empfehlen. Der Verkauf
dauert nur einige Wochen. 2030]6 .4

Fr . Distelhorst,
179 Langestraße 179.

Eine frische Sendung
ungebleichter franj. Baumwolle
auf Knäuel , beste Qualität, svoben ein¬
getroffen. A . Himmelheber ,

2178s 165 Langestraße 165.

IM ' Unterzeichnete empfiehlt sich im
ßouverteumache », sowie im AvuLHe«
von Mölken auf's beste.

JFr . Reim , Couvertenmacherin ,
711 ] Langestraßr 108.

Mein Lager im Baumwolle ist nun
wieder vollständig sortirt, und empfehle

zum stricken :
deutsche, englische ( 8upra Strutt) un¬
gebleichte , einfarbige , melirte und gereifte
Garne.

Ferner zum häckel« :
Brooks und Estremadura,
zu billigsten Preisen, das Posamentier-
und Kurzwaarengeschäft von 2090

Wilhelm Wolf .
88 Langestraße 88, neben dem Museum.

DaS große Loos beträgt
130 000 Thaler !

_ Wir haben die Ehre , hiermit ergebenst
lanzuzeigen , daß die Gewinnziehungen der

neuen von Hoher Regierung errichteten
und garantirten groben Geldverloosung

werden .
Wir glauben um so mehr auf eine recht

zahlreiche Betheiligung rechnen zu dürfen ,
als diese Geldlotterie in ihrer neuen Ein¬

richtung für die Interessenten derartige
grobe Vortheile enthält und mit solchen
enormen und vielen Gewinnen ausge¬
stattet werde , datz man dieselbe mit allem

Recht als ein höchst solides Unternehmen
empfehlen darf . — Hoffentlich wird es

uns stets vergönnt sein, unseren verehrten
Abnehmern die zum Vorschein kommen¬
den bedeutenden Hauptpreise von ev . Tha¬
ler 150,000 , 100,000 , 50,000 , 30,000 ,
20,000 , 2 Mal 15,000 , 12,000 , 6 Mal
10.000 , 8000 , 6000 , 5000, 23 Mal 4000,
2 Mal 3000 , 35 Mal 2000 , 41 Mal
1500, 206 Mal 1000 rc. rc. auSzahlen zu
können und werden von uns geneigte
Aufträge gegen Einsendung oder Nach¬
nahme von

Thaler 1 für ein Viertel OriginallooS
„ 2 „ » Halbes ,,
„ 4 „ „ Ganzes „

in gewohnter Pünktlichkeit und Sorgfalt
ausgeführt und die prompte Uebersendung
der amtlichen Gewinnlisten Jedermann
zugesichert.

Da wir von Löbl . Lotterie - Direktion
alS Ober - Einnehmer ernannt , nur mit

dem Verkaufe dieser vom Staat « aus -

aestrllten Originalloose betraut wurden ,
so mögen hierin unsere Herren Auftrag¬
geber eine Garantie für eine gewissenhaste
und pünktliche Bedienung erblicken.

Gefällige Bestellungen beliebe man uns ,
virect , baldigst ertheilen zu wollen.
Strauss & Comp ie- in

Amtliche Pläne und jede weitere
| funtt grätig franco . 2175s!

MP Alle Kranken
WM- und Leidenden
finden in der14.Aufl . deS Buches Natur¬
heilmethode für alle veralteten
K r a n k h e i t e n des menschlichenKörpers
Hülfe, Linderung und Rath , und wird
an jeden Hülfefuchenden nnentgeldlich
und frei versandt .
1141J13 . H . Sievers Sf Co .

in Braunschweig .
NB . Tausende verdanken diesem Buche ihre

Gesundheit .

Frohsinn u. Maschinenbauer.
Heute Sonntag , den 6 . d. M .,

findet von den beiden Vereinen „Froh¬
sinn" und „ Maschinenbauer " ein ge¬
meinschaftlicher Wald -Ausflug mit
Familienangehörigen statt .
Versammlung vor dem Linkenheimerthor .

Abmarsch mit Musik Punkt Vz2 Uhr.
Die verehrlichen passiven Mitglie¬

der werden gebeten, diese öffentliche Be¬
kanntmachung als spezielle Einladung
anzunehmen , und wird zahlreiche Be-
theiligung erwartet. [2177

Der vereinigte Ausschuß .

Stoff- und Seiden -Küte
von 1 fl. 12 kr . an ,

sowie die beliebten
'

[2189

Glanz - Hüte
für Knaben und Mädchen empfiehlt
zu auffallend billigen Preisen

C . A . Zeumer , Kürschner,
63 Langestraße 63,

_ dem Polytechnikum gegenüber .
Feinsten Emmenthaler und \
Renchner Rahmkäse ,
Limburger Käse zum Streichen»

empfiehlt Frau I . Klauser ,
2200s_ Bahnhofstraße 4.

MnijcheHandschuhe
mit 2 und 3 Knöpfchen , vorzügliche
Qualität, 1

seine Waschlederhandschnhe
für Herren, sowie alle Sorten

Sommerhandschuhe !
in großer Auswahl bei >

A . Himmelheber,
2179f 165 Langestraße 165. j

Emser-,
Selterser- und i
Sodawasser

in frischer Füllung angekommen bei ;
P . Dillenberger ,

_ 7 Spitalstraße 7 . I

Maschinen Wharbeit .
Aue Arten Näharbeit , Kettenstich

u. Doppelsteppstich, mit Seide zu 1 % kr.
und mit Faden zu 1 kr. per Elle, wer¬
den angefertigt . Zu erfragen Lange¬
straße 58 im Laden . [2182

Gebackene Fische , verschiedene
Braten , warm und kalt, Kirfchen-
kuchen , Oberländer Weine , Fla¬
schenbier, zu haben bei [2196

Bender ^ Restaurateur,
Zirkel 19. !

Alle , badischen militarHchen !
Auszeichnungen nebst den d «zu ge- j
hörigen Bändern sind zu haben im
Gold - u. Silberwaaren -Gefchäft
von 2124j3.3

I Petry Wwe.,
Riltcrstraße, bei Kaufmann Döring .



21741 Der große
AMrikMschkVmimgtk -StMkn-Mcus
erster Besuch des Europäischen Continents und in keinerlei Weise in Verbindung
mit irgend einem sich so oder ähnlich nennenden Etablissement der

Herren W . & G. Pinder & Cie.
wird

am künftigen Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , den
8. , 9 . und 10 * Juli c .

auf der Durchreise von Amerika via England und Holla nd nach Wien auf der
AW" Schießwiese in Karlsruhe

ötos 5 große Vorstellungen j g SS '1“88
zu geben die Ehre haben .

1 . Nachmittags-Borstellung Mittwoch , den 9. Juli , um 4 Uhr,
2. do . do . Donnerstag , den 10. Juli , um 4 Uhr,
1. Abend - Borstellung Dienstag , den 8 . Juli , um 8 Uhr,
2 . do . do. Mittwoch , den 9 . Juli , um 8 Uhr,
3 . und letzte Abend -Borstellung Donnerstag , de» 10 . Juli , um 8 Uhr.

Lafsa -Lröffnung eine Ztunde vor jeder Vorstellung,
hgf

1 Platz 1 fl. 301t . ; 2 . Platz Ist . ;
'

3. Platz 30 kr .
Kinder unter 10 Jahren zu l . und 2 . Platz und Soldaten zu allen Plätzen die Hälfte.

Der Verkauf der Billcts für 1 . und 2 . Platz findet an der Kasse des Circus
von 12—4 Uhr Nachmittags statt.

Dienstag , den 8 . Juli , am Tage der Ankunft der Gesellschaft, um 4 Uhr
Nachmitta gs präcise :

Große imposante Cavalcade durch die Haupt -
straßen der Stadt .

Ausführliche Programme sind Abends im Circus für 3 kr . zu haben .
Liquidation aller Forderungen Abends 9 Uhr an der Cassa des Circus.

_ _ _ Die Direktion .

Beste Ruhrfettschrot -Kohlen,
I" Schmiedekohlen

empfehle ab Schiff zu billigstem Preise . 2176]3 . 1 .
A . Husclimann ,

Kontor : Waldstraße 17.
Bestellungen nimmt entgegen :

__ Herr A . Wilser , Kaufmann , Wilhclmsstraße 19 ._

216« Casg Betz , Spitalstraße 28.
_ Heute Sonntag , den 6. Juli :

Militllr - Concert
,

im Garten,
von der Kapelle der Unteroffizierschule in Ettlingen ,

unter Leitung ihres Kapellmeisters A Laurent .
Anfang Nachmittags 3 Uhr . Entree 6 kr .
_ W ozu höflichst einladet _ Betz , Restaurateur.

Angarten.
Heute Sonntag , den 6 . Juli :

Tanz -Musik . [2205

Wozu höflich einladet
Anfang 3 Uhr .

W , Heess .

Ssskipse, Halsbinden u.
Gravatlen

empfiehlt in großer Auswahl zu sehr
billigen Preisen [2190

C A Zeunier , Kürschner,
63 Langestraße 63,

dem Polytechnikum gegenüber .
Verkaufs -Anzeigen .

Laden , Schaufenster und allem
Zugehör, alles nach neuer und solider
Construction , sowie ein kleiner Parquet -
boden billig zu verkaufen. Erbprinzenstr. 8.

[2186
rCine Gartenbank und ein kleiner Tisch^ sind billig zu verkaufen . Amalienstraße 14 ,Seitenbau 2 . Stock. [2185
rein Bernerwagen ist billig zu verkaufen^ im Gasthaus zum „Rebstock" in D u r la ch.

[2180
Mühlburg .

In der Hauptstraße 173 ist eine neumel-
kende Gais zu verkaufen . [2197

4 tüchtige Bauschreiner
finden sogleichgegen guten Verdienstdauernde
und schöne Beschäftigung bei [2187

K Luder, Akademiestraße 9 .
rhretlTPr 2- 3,findendauernde

X) Ml sNs 1 riNl 1 , Beschäftigung ; auch
findet ein Lehrling unter günstigen Bedin-
gungen Lehrstelle . Akademiestra ße 37 . [2151

Stellen -Anträge.
Zum sofortigen Eintritt werden gesucht:

Wirlhschaftsköchinnen , bürgerliche Köchinnen ,
Kellnerinnen und Spülmädchen , durch daS
Allgemeine Stellenvermittlungsbureau von
F . I . Müller , Karlsruhe , Langestraße 119.

Ebendaselbst finden einige zuverlässige
[2181Kellner Placement.

Näherin -Gesuch.
Eine solide, fleißige Näherin, welche rasch

und flüchtig nähen kann , findet gegen guten
Lohn dauernde Beschäftigung . Erbprinzen-
straße 8 . 2195)2 .1

Stelle- Gesuch.
Ein junger, mit Correspondenz und Buch¬

führung, sowie sämmtlichen Comptoirarbeiten
vertrauter Kaufmann , dem beste Zeugnisse
zur Seite stehen , sucht sich Mitte Juli
passend an hiesigem Platze zu placiren. An¬
sprüche bescheiden . Offerten nimmt unter
R . 100 entgegen die Erped. d . Bl . [2162

Auf * » . Juli d. I .
zu vermiethen oder zu verkaufen : daS
HauS Langestraße 23, mit Wohnungen, La¬
den , großen Werkstätten und Lagerplätzen .
Näheres im Hause selbst oder bei Geschäfts -
Agent Landmesser . 2092 )3 .3.

Zimmer zu vermiethen .
rein oder zwei gut möblirte Zimmer sind
^2 -sogleich oder auf 15 . Juli zu vermiethen .
Zähnngerstraße 17, 2. Stock. [2171
rein unmöblirtcs Mansardenzimmer m!i
^2 -Kochofen ist sogleich oder später an einen
soliden Herrn oder Frauenzimmer zu ver-
miethen . Spitalstraße 42 im 3 . Stock. [2193
Oähringerstraße 3 ist ein gut mödlirteS

>0Zimmer mit Alkov und 2 Betten sogleich
zu vermiethen . Näheres im 2. Stock daselbst.
_ _ [2204
rein Dachzimmer ist zu vermiethen . Zah-
^ ringerstraße 52, Hinterhaus . [2194

Schlafftellen zu vermiethen .
Osugartenstraße 3o ist eine Schlafstelle so-
^ Igleich oder später zu vermiethen. [2184
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Gefchäftsübergabe » Empfehlung .
Der Unterzeichnete macht hiermit einem hiesigen und auswärtigen Publikum

die ergebenste Anzeige , daß er unterm Heutigen seine Wirthfchaft zur Stadt
Straßburg käuflich an Herrn F. Schmitt übergeben hat.

Dankend für das ihm seither geschenkte Zutrauen , bittet er , dasselbe auf
seinen Nachfolger übertragen zu wollen . Achtungsvoll

Bernhard Schindler .
Auf Obiges Bezug nehmend , wird es mein eifrigstes Bestreben sein , das

Vertrauen meiner geehrten Gönner jederzeit zu rechtfertigen .
Zugleich empfehle ich meine kalten und warmen Speisen zu jeder Zeit ,

sowie einen guten Stoff Bier nebst reinen
^
Weinen .

Auch kann an einem guten billigen Mittagstisch Theil genommen werden .
Achtungsvoll

2 I 72J21 . Friedrich Schmitt .

Mh-MaMilkli
eigenes AaöriKat,

ln
allen bewahrten Systemen

j die g r ö ß t e , reichste Auswahl. Ferner : einzelne' Apparate , Nadeln , harzfreie Oele , Garne rc.
empfiehlt zu b illigsien Preisen unter Zahlungs -

Erleichterung und Garantie .
Das Nähmaschmen -Lager Kaid <fc Wen,H . Prey ,

1995] , 13 2 Lange st roße 132 ._

IpF * Thiergarten.
Sonntag , den 6 . Juli 1873 :

Großes Concert
ausgeführt von der

Kapelle des Bad . Feld -Artillerie -Regiments Nr . 14
(Corps -Artillerie ),

unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn M . Glück .
Eintrittspreis für den Thiergarten die gewöhnlichen , für die Musik 6 kr. die Person .2173 ] Anfang 3 '/r Uhr .

w m ® & a w m0
I . Mtheiiimg .

1 . Theil .1 . Frisch voran ! Marsch . .2 . Ouvertüre zur Oper „Nebucadnezar" .3. Carnevals-Botschafter , Walzer .2 . Theil .4 . Potpourri aus der Oper „Die Zigeunerin"
5 . Dresdener großer Garten , Polka .6. Duett aus der Oper „Der Barbier von Sevilla "

N. Äbthkilung .
„ ^ , I . Theil .7 . Ouodlibet-Ouvertuve zu dem humoristischen Lokalbild „Das

Gesangfest im Beierter Wäldle " .8 . Arie auS der Oper „Das Glöckchen des Eremiten"
9 . „Am Neckarstrande ", Polka -Mazurka .2 . Theil .10. Potpourri aus der Oper „Die Regimentstochler"11 . Arie auS der Oper „ Belisar" .12 . „ Immer im Galopp ", Galopp .

Beckling.
Verdi.
Strauß .

Balfö.
F . Wagner.
Rossini.

F . Krug.
Maillart .
Schlay.

Donizetti.
Donizetti.
Döring.

Nuhrkohlen
bester Qualität sind für mich in Lcopoldshafen eingetroffcn und empfehle solchezu billigem Preise .

PH . Bader ,
2183J5 . 1 . Amalien st raße Nr . 18 .

(T \ urlacherthorstraße47 im Hinterhaus ist^ eine Schlafstelle sogleich zu vermiethen .
_ [2192

Ltandesbuchansziige .
Geburten .

1 . Juli : Otto Karl Johann , B . K . Schmidt,Posamentier. — 2. : Bertha , V . I . Abel ,Briefträger . — 3 . : Mina , V . H . Hilb,Kaufmann ; Albert Theodor, V . Fr . Kirch -
geßner , Notar ; Karl , V . K . Engel, Zim¬mermann. — 4. : Emilie Bertha , V . W.
Supper , Oberfeuerwerker.

Eheschließungen .
3 . Juli : Franz Wagner von Rastatt , Bureau¬

diener , mit Philippine Erhardt , verw.
Geigle , von Linkenheim ; Adolf Moser von
Pforzheim , Kaufmann daselbst, mit Emilie
Hirsch von Edenkoben ; Karl Reiß von
Mühlhausen, Bäcker , mit Rosine Christvon Buchen . — 5 . : Heinrich Jung von
Sandhofen , Schuhmacher, mit Marie
Slrickle von Landshausen.

Todesfälle .
2 . Juli : Georg Maurer , Soldat im Bad.

Drag . -Reg. Sir. 22, 23 I . — 3 . : Anna ,Wittwe des Concertmeisters Pechatscheck ,73 I . — 4 . : Luise , V . Großh . Stallbe¬
dienter Schwamberger, 9 M . 6 T . ; M .
Waag, Gr . Oberamtmann a. D . , 68 I . ;
Auguste , Ehefrau des Kaufmann Mvmbert ,28 I . — 5 . : Anna Winteroll , Privatierin ,19 I ._

Geldkurs vom 4 . Juli 1873 .
Preuß . Friedrichsd 'or . . fl . 9 . 57 —58
Pistolen . . . . . . . . 9 . 38 - 40
Holland . 10 -fl .-Stücke . . „ 9. 52- 54
Ducaten . . 5 . 30—32
20-Francs-Stücke . . . . „ 9 . 19V--20 '/,Engl. Sovereigns . . . . 11 . 45—47
Russische Imperial . . . „ 9 . 38—40
Dollars in Gold . . 2.25</i -26t/8

Gottesdienst am 6. Juli .
Evangelische Stadt - Gemeinde .

Schloßkirche, Vormittags 10 tlhr :
Herr Hofprediger Doll .

Stadtlirche, Vormittags 10 Uhr :
Herr Stadtpsarrer Zittel .

Nachm . 3 Uhr : Herr Stadtvikar Trautz .Kleine Kirche, Vormittags 9 Uhr :
Herr Hofdiakonus Helbing .

MiUlärgoltesdienst .
Stadtkirche , Vormittags ty*9 Uhr :

Herr Militär -Oberpfarrer Schmidt .
Christenlehre .

Stadtkirche, Vormittags ' /- 12 Uhr :
Herr Hofprediger Doll .

Kleine Kirche, Vormittags 8 Uhr :
Herr Stadtpfarrer Zittel .

Herr Stadtpfarrer Läng in Nachm . 2 Uhrin seiner Woh»ung (Herschstraße 48).
DiakoniffcnhauS -Kirche , Vormittags 10 Uhr :
_ Herr Missionsprediger Jrion .

Katholische Stadt - Gemeiude .
Katholische Stadtpsarrkirche:

Halb 6 Uhr Frühpredigt :
Herr Kaplan >M e tz«.

Halb 8 Uhr KiddergottesLlrnst:
Herr geistl. Lehrer Oster .

Halb 9 Uhr Militärgottcsdienst :
Herr Divisionspfarrer Schäfer .

Halb 10 Uhr Hauptgottesdienst:
Herr Kaplan M e tz.

Halb 12 Uhr stille Messe.
3 Uhr Bruderschaftsandacht.(Bei sämmtlichen Gottesdiensten Eollekte

für arme kath. Gemeinden in nichtkatso -
_ tischen Gegenden .)
Methodisiengemeiadr : Kreuzstraße Nr . 2 (Gn-

gang Zirkel), Vormittags 9 '/, Uhr und
Abends 8 Uhr : Hr . Prediger W . Schwarz .

English Divine Service in the Aula of the
Lyceum . Morning Service at 10 a . n .Solv Communiou .

The sermon will he preaehed by the
ReV. W . B. Chancellor .

In the evening at 5 p. m. the .sernunwill he preaehed by the Kev , J . J '
Binder .

Karlsruhe . Druck und Verlag von Friedrich Gutsch. — Verantwortlicher Redakteur Friedrich Butsch jun.


	[Seite 367]
	[Seite 368]
	[Seite 369]
	[Seite 370]
	[Seite 371]
	[Seite 372]
	[Seite 373]
	[Seite 374]

